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Ü            berleg jetzt gleich mal 1 Minute, wann du zuletzt etwas Neues gewagt hast und wie oft
            du im gleichen Zeitraum „Nein“ zu etwas Neuem gesagt hast.
Wie sieht deine Bilanz aus?
Ob du jetzt wahrscheinlich eher Ja oder Nein gesagt hast, hängt mit deinem Typ, aber auch
mit deiner Lebenssituation zusammen. Jüngere Menschen wagen eher etwas, um ihre Ziele
zu erreichen. Je mehr Menschen aber im Leben schon erreicht haben, umso eher wollen sie
bewahren, was sie erreicht haben – so die Statistik.
Als Nachfolger Jesu sind wir aber beständig herausgefordert. Warum? Weil wir mit Jesus
unterwegs sind. 
»Komm, folge mir nach!« (Mk 2,14) so fordert Jesus Levi damals und heute dich auf.
Er geht voraus und wir hinterher, dieses Prinzip haben die ersten Jünger zur Zeit von Jesus
ganz praktisch gelebt. Es ging nicht anders, sie mussten nachfolgen, ansonsten zog Jesus
einfach weiter. Nachfolge ist also schon immer dynamisch und nicht statisch. Klar also, dass
Nachfolge damit herausfordert. Je älter wir werden, umso wahrscheinlicher ist es, dass dich
Jesus das eine oder andere Mal mehr herausfordert als dir lieb ist.

Neues wagen wollen wir als Verband, aber am Ende liegt es an dir und den Einzelnen in
unseren Gemeinschaften, ob wir das unter Jesu Führung hinbekommen. Denn Neues wagen
bedeutet auch immer wieder Bekanntes zurücklassen, das ist vor allem für die Bewahrer unter
uns eine Zumutung. Aber keine Angst: Denn eine Sache bleibt immer beständig: Jesus. 
Denn wir dürfen „Neues wagen“ nicht falsch verstehen. Ohne Jesus loszumarschieren, einfach
weil wir keinen Bock mehr auf das Alte haben, das ist auch „Neues wagen“ – aber sicher nicht
Nachfolge. 

Neues wagen      
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Leider ist diese Art Neues zu wagen nicht fern, vielleicht stört uns
selbst etwas an Gott, z.B. weil wir ihn nicht verstehen oder uns die
Menschen um uns herum suggerieren, dass unser Glaube schon
etwas altbacken ist. Und schon wollen wir ohne Jesus los-
marschieren. Diese Art Neues wagen brauchen wir nicht.
Ansonsten gilt es aber: Neues wagen gehört dazu, denn Jesu Auf-
forderung »Komm, folge mir nach!« gilt auch uns.

Ich bin gespannt, was wir in nächster Zeit wagen dürfen, weil wir
Jesus nachfolgen.

Armin Köhler
Regionalleiter Süd I N S P I R I E R T   2 / 2 0 2 5

Neues wagen mit Jesus

    Ich  bin  ge-
spannt,  was
wir in nächster
Zeit  wagen
dürfen,  weil
wir  Jesus
nachfolgen.  



N
Neues wagen      
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Ich vermag alles, durch den, 

der mich stark macht.

Philipper 4,13



Eine biblisch theologische Sichtweise

Neues wagen      
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er ihm vertraute, und wurde dadurch in seinem
Glauben gestärkt. Er war fest davon überzeugt, dass
Gott die Macht hat, das was er zugesagt hat, auch zu
tun.

Völkern zu gehen und Menschen zu Jüngern zu
machen, haben wir auch die Berufung, das Alte zu
verlassen und als Gäste und Fremdlinge zu leben.
Außerdem teilen wir dieselbe ewige Perspektive vom
himmlischen Jerusalem, wie sie schon Abraham
hatte.

Wenn wir innerlich neu geworden sind, kann dann
äußerlich alles beim Alten bleiben? Was davon ist
unserem alten Menschen geschuldet und muss der
inneren Erneuerung weichen? 
Wenn wir in eine Welt gesandt sind, die stetig im
Wandel ist, können wir dann einfach kulturell stehen
bleiben? Müssen wir uns nicht immer wieder neu
hinsenden lassen, um Menschen zu Jünger machen
zu können? Wagen wir dann nicht automatisch etwas

N
              
               Eigentlich nichts Neues: Neues wagen
               

            eues wagen, das ist schon im Alten Testament
            immer wieder Thema.
Denken wir nur an Abram: Was ist seine Berufung?
In 1. Mose 12,1 beruft Gott ihn alles zu verlassen,
was er kennt und in ein Land zu ziehen, das Gott ihm
zeigen will. Frei formuliert: Geh schon mal los, ich
sage Bescheid, wenn wir da sind. Er musste Neues
wagen und das nicht nur einmal.
Abrams Berufung erfolgt im Alter von 75 Jahren.
Vierundzwanzig Jahre später schließt Gott mit
Abram einen Bund und gibt ihm einen neuen
Namen: Abraham. Ein Jahr später wurde Isaak
geboren, der verheißene Erbe. War Abraham damit
am Ziel? Jeder der Abrahams Geschichte kennt, weiß
die Antwort.

Der Hebräerbrief beschreibt, dass Abraham durch
den Glauben gehorsam wurde, an einen Ort zu
ziehen, den er erben sollte und es wird betont (Hebr.
11,8), dass er nicht wusste, wo er hinkäme. Durch
den Glauben wohnte er als Fremdling in diesem
Land und in Zelten. Denn er war damit noch nicht
am Ziel, sondern „...er wartete auf die Stadt, die
einen festen Grund hat, deren Baumeister und
Schöpfer Gott ist.“ (Hebr. 11,8). Sein irdisches Leben
war nicht am Ziel, er hatte eine ewige Perspektive,
das neue Jerusalem, vor Augen.
Der Römerbrief ergänzt dazu im Kapitel 4: Abraham
wurde der Vater aller Glaubenden, weil er auf Gott
vertraute, „den Gott, der die Toten lebendig macht
und das, was nicht ist, ins Dasein ruft.“
Abraham war schlicht zu alt, um noch Kinder zu
zeugen, ebenso seine Frau Sara. „Und obwohl
Abraham seine Augen nicht vor dem allem ver-
schloss, ließ er sich in seinem Glauben nicht ent-
mutigen. Statt die Zusage Gottes in Frage zu stellen,
wie es der Unglaube tun würde, ehrte er Gott, indem 
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Damit ist Abraham für alle
Glaubenden ein väterli-
ches Vorbild: Durch den
Glauben sind wir von
neuem geboren, das alte
Leben ist mit Christus ge-
storben. Das Alte ist vor-
bei, siehe Neues ist gewor-
den (2. Kor 5,7). Zusammen
mit der Berufung Jesu,  als
seine  Nachfolger  zu  allen

   Er war fest
davon  über-
zeugt,  dass
Gott die Macht
hat, das was er
zugesagt  hat,
auch zu tun.  

Neues? Sind  wir  schon am  Ziel  
angelangt  oder haben wir die
Perspektive des himmlischen
Zieles  vor Augen?

Holger Kerschbaum
Gemeindepastor der 
Christus-Gemeinde Creußen



Du bist seit 1.11.2022 in
einer unserer geschichts-
trächtigsten Gemeinden Am
Dürer (früher „Füll“).
Gleichzeitig erleben wir dich
als einen innovativen
Menschen. Welche Rolle
spielt die Segensgeschichte
der Gemeinde noch heute?

Die Segensgeschichte unse-
rer jetzigen „Gemeinschaft
am Dürer“ ist im Wesent-
lichen eine Gnaden- und
Gebetsgeschichte. Ich bin
unendlich dankbar, dass
Gottes Gnade bis heute an-
hält, dass sie jeden Morgen
neu ist und dass ebenso
jeden Morgen neu Beter
aufstehen, um intensiv für
unsere Gemeinde und ihre
Menschen zu beten.

Welche Veränderungen hat
die Gemeinde in den letzten
5 Jahren gewagt?

Während Corona mussten
alle   Gemeinden    in     unse-
rem    Gemeinschaftsverband
Veränderungen wagen. Bei-
spiele gibt es auch bei uns:
zunehmende Präsenz auf
YouTube und Social Media,
Online-Formate, anspre-
chende Websites, Nutzung
von Apps und die Neu-
ausrichtung der Aktivitäten
auf Menschen außerhalb
unserer Bubble. 
Immer aktueller gilt: Wir
können nicht entscheiden,
ob wir in die Zukunft
steuern, sondern die Zukunft
kommt ungefragt auf uns zu.
Darum sollten wir uns im
gesamten Gemeindesetting
auf die Zukunft vorbereiten
und gleichzeitig unsere be-
währten Werte und geist-
lichen Überzeugungen be-
halten.

Bei allen notwendigen
Veränderungen, (wie) ge-
lingt es Dir, das Alte wert-
zuschätzen?

Wir sollten in Generationen
denken: Jede Generation
leistet ihren eigenen Beitrag
für die Zukunft und für den
Auftrag, den uns Jesus
Christus gegeben hat.
Wertschätzung des Alten
und der Alten ist daher
selbstverständlich.

Welche Spuren der Vergan-
genheit entdeckst du?

Eigentlich sind die Namen
und Spuren der Vergan-
genheit immer gegenwärtig: 
die Verbindung mit den
„Marburger Medien“, deren
Gründung eng mit Nürnberg
zusammenhängt. Oder die
Verbundenheit mit dem EC
und seinem Freizeitheim in
Oberschlauersbach, in das
beim Aufbau viele freiwillige
Arbeitsstunden der Nürn-
berger Gemeinschaft ein-
geflossen sind. Oder die
„Pfadfinder für Christus“, die
ebenfalls in Nürnberg ihren
Anfang nahmen.

Wir haben Frieder Hermann, der in einer unserer geschichtsträchtigsten Gemeiden in
Nürnberg ist, ein paar Fragen zu dem Thema “Neues wagen - Altes wertschätzen” gestellt.

Neues wagen - Altes wertschätzen

Frieder Hermann,
Pastor der
Gemeinde Am Dürer,
Nürnberg

       Wir können
nicht  entschei-
den,  ob  wir  in
die  Zukunft
steuern,
sondern  die
Zukunft kommt
ungefragt  auf
uns  zu.  
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ben zu sein. Immer wieder müssen wir Vertrauen üben,
loslassen und Gott das Steuer übergeben, wenn uns Fru-
stration mit unseren Mitstreitern übermannt, weil mal wieder
jemand spontan abgesagt hat oder Zweifel am Projekt, weil
die Teilnehmendenzahl wieder so gering war. 
Neues wagen kostet uns. 

Es lohnt sich sowieso, wenn etwas Neues, Gutes, Leben
schenkendes entsteht. Ich behaupte aber es lohnt sich
trotzdem, wenn das Projekt letzten Endes scheitert. Denn die
Schritte, die wir Hand in Hand mit Gott gegangen sind, sind
geblieben. Und auch wenn der Schmerz über das Scheitern
real ist, wäre es besser gewesen wir hätten es gar nicht erst
versucht? 
Ich glaube nicht. Gottes Wege sind manchmal unergründlich.
Ihm zu vertrauen lohnt sich trotzdem. Lasst uns seine aus-
gestreckte Hand nehmen und Neues wagen. 
 

 

Gemeindegründung Bayreuth
Neues wagen      
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I     n der Bayreuther LKG
   entsteht etwas Neues.
Wir sind eine  WG junger
Erwachsener, die zusam-
men mit einem Haupt-
amtlichen Jesus folgen,
und andere dazu ein-
laden. Ein Projekt, wel-
ches  viel umbetet  wurde 

Wer mehr zum Neustart-Projekt
“Oase 30 1/3” in Bayreuth hören will, 
darf gerne fragen:
simon.geissendoerfer@hgv.church

Simon Geißendörfer
Pastor der LKG Bayreuth 
Leiter des Projektes "Oase30 1/3"

und jetzt endlich losgeht. 
Für die meisten der Teilnehmenden das erste Mal in einem
Neustartprojekt. Und wir bemerken: Sobald wir den ersten
Schritt gehen, ist es nicht mehr nur irgendein Neustart, ir-
gendein Projekt. Es ist dein Neustart, dein Projekt.  
Und das ist aufregend. 
Dabei ist es gar nicht so wichtig, wie groß das Projekt ist.
Geht es um die Wiederbelebung einer aussterbenden Ge-
meinde, eine Neugründung oder “nur” das Starten einer
neuen Mädelsjungschar. Es ist immer ein Schritt des
Vertrauens, den wir gehen. Ein Schritt ins Ungewisse. Vom
ersten sprichwörtlichen Lichtaufgehen über die erste Kon-
versation mit einer vertrauten Person, der Präsentation vor
der Gemeindeleitung/dem Vorgesetzten bis hin zur ersten
Veranstaltung ist es ein  Abenteuer.  Es

 

Aber es lohnt sich. 
Denn in der Realität, wissen wir nicht, wo unser Fuß landet,
wenn wir anfangen den ersten Schritt zu gehen. Und obwohl
uns Gott an der Hand hält, sind auch der zweite und dritte
Schritt ungewiss. Wir bewegen uns außerhalb unserer
Komfortzone, fühlen uns unsicher und herausgefordert. 
Oft  genug wünschen wir uns,  entspannt  beim  Alten geblie-

Du Gott der Anfänge, segne uns, 
wenn wir deinen Ruf hören, 
wenn deine Stimme uns lockt

 zum Aufbruch und Neubeginn. 
Gebet aus Irland 

     Wir fühlen 
uns lebendig
         und 
Gott nahe.  

macht Spaß. Wir fühlen uns lebendig
und Gott nahe. Auch wenn wir oft
genug erschöpft zuhause auf die
Couch fallen, ist es erfüllend. Wir
kreieren zusammen mit Gott. Wir ar-
beiten eng zusammen, und das ist
spürbar.  Gleichzeitig ist es nervenauf-
reibend. 

mailto:simon.geissendoerfer@hgv.church


Der Start einer neuen Kindergruppe nach Corona war 2024
für die kleine LKG Fürth-Vach ein mutiges Wagnis. Jeden
Monat gab es bei unseren RotWild-Kids einen Kinder-
aktionstag: www.lkg-fuerth-vach.de/kids 
Im Advent war unsere aufwändigste Aktion: VACH LEUCHTET. 
Dabei bauten Familien an einem Eltern-Kindertag Holzsterne
aus Dachlatten. Mit den Kindern wurde gebohrt, geschraubt
und alles mit Lichterketten umwickelt. 30 Sterne mit ca. 140
cm Breite sind entstanden. Diese wurden an Zäunen und
Straßenpfosten im Dorf befestigt. Per Timer leuchteten die
Lichterketten ab der Dämmerung für sechs Stunden. 
Den gesamten Dezember über erfreuten die Sterne die
Passanten. An jedem Stern war eine laminierte Kurzge-
schichte zu Weihnachten befestigt; lustig, nachdenklich oder
missionarisch. Mit dabei auch immer ein QR-Code zum An-
hören der Geschichte.

Es ist einfach immer wieder erstaunlich, wie Gott Wege zu-
sammenführt und Pläne sowohl für unser persönliches Leben,
als auch für sein Reich hat. Manchmal erkennt man diese
Wege relativ schnell, oftmals dauert es aber auch, bis man
den Willen Gottes erkennt. Zum Glück hat uns Gott den
Heiligen Geist geschenkt, der uns dazu ermutigt, Neues zu
wagen. So auch bei unserer Jugendarbeit. 
Im vergangenen September hat sich die Jugendarbeit
zwischen der EVG Wilhermsdorf und dem CVJM Markt
Erlbach, namens Event Time ergeben, da wir Wilhermsdorfer
uns gefragt haben, wo wir unsere Ressourcen in die Jugend
stecken könnten – leider hatten wir nicht genug Jugendliche,
um eine Jugendarbeit zu starten – jedoch gab es in Markt
Erlbach einen bestehenden Teenkreis, der jedoch starken
Mitarbeitermangel hatte. 

Gott mit Euch!
Euer Mitarbeiterteam des Teenkreises “Event Time”
EvG Wilhermsdorf

Für 2025 haben sich schon neue Helfer  für  eine  Fortsetzung
der Aktion gemeldet.

Stefan Morbach
Jugendpastor
LGK Fürth

Vach leuchtet

       Wir möchten
euch ermutigen:
Wagt  Neues  –
mit  Gott  an
euerer  Seite!       

So waren die Sterne eine tolle, neue Möglichkeit für eine
niedrigschwellige Adventsbesinnung. In persönlichen Rück-
meldungen und auch in einer Dorf-Facebook-Gruppe kam
viel Lob und Freude über diese Idee bei uns an. 

So kam es, dass wir
uns zusammengetan
haben. Der Teenkreis
trifft sich jeden Don-
nerstag um 19 Uhr.
Wir haben eine rich-
tig gesegnete und be-
reichernde Zeit zu-
sammen. 
Auch wenn sich an-
fangs viele Fragen ge-
stellt haben: 

Wie regeln wir Finanzielles?
Wo findet der Teenkreis immer statt? Welche Mitar-
beiter machen Thema? 
Wir durften feststellen, dass diese Fragen nur Klei-
nigkeiten sind. Wenn man etwas Neues wagt und Gott
in den Prozess mit einbindet, kann großes Entstehen
und wir wissen, dass sich Gott über unsere Arbeit und
unser wundervolles Mitarbeiterteam sehr freut. 
Wir möchten euch Ermutigen: Wagt Neues – mit Gott
an euerer Seite!
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Neues gewagt -    

Teens wagen Neues



Mein Name ist Christine Schieder,
ich bin 53 Jahre und lebe mit
meiner Familie in Schnabelwaid.
Ich gehöre zur Christus-Gemeinde
Creußen. Unsere Gemeinde unter-
stützt schon seit vielen Jahren Bine
Vogel, die als Missionarin in Peru
lebt. Die sozial-missionarische Ar-
beit, die sie dort aufgebaut hat,
heißt “casayohana” und liegt mir
seit Anfang an am Herzen. 

Alles begann am Silvesterabend 2023 im Jugendraum der
Gemeinde. Mit 10 Jugendlichen und einem Krimi-Dinner. Als
der spannende Fall gelöst war, war noch eine Stunde Zeit bis
zum Beginn des neuen Jahres. Eine Stunde, um Gott zu
danken und ihn zu loben. Eine Jugendliche hatte ein paar
Lobpreislieder vorbereitet und begleitete sie auf dem
Keyboard.
Die Stimmung war fröhlich und wir sangen Lobpreislieder. 
Es entstand ein heiliger Moment, der schwer in Worte zu
fassen ist. Wie Matthias Kleiböhmer sagt: „Musik berührt an
Stellen, wo man mit den Händen gar nicht hinkommt.“
Diese Lieder klangen nach - in den Herzen und in den Köpfen,
noch Tage später.

                                                  Miriam und Rudi Schneider    
                                                Gemeinschaft am Dürer, Nürnberg

Daher freute ich mich sehr, als sich im September 2023 für
mich die Möglichkeit eröffnete, selbst nach Peru zu reisen,
um dort tatkräftig zu unterstützen. „Meine Kinder sind aus
dem Gröbsten raus“, dachte ich mir; „Zeit, um aus meiner
Komfortzone herauszukommen und Neues zu wagen“. 
Ende Mai 2024 führte mich meine Reise nach Talavera, das
liegt in den Anden auf 2800 m Höhe, dort ist casayohana zu
Hause, derzeit noch mit 2 Häusern, das dritte ist gerade im
Bau. Ich verbrachte dort 6 Monate, meine Arbeit war sehr
vielfältig. Hauptsächlich bekochte ich das deutsche Team.
Aber auch Arbeiten in der Kleiderkammer, am PC, und
musikalische Unterstützung gehörten zu meinen Aufgaben.

In diesem Sinne will ich euch Mut machen, wenn ihr merkt,
dass Gott in euer Leben spricht. Verlasst euch darauf, dass er
euch führt, wenn er euch gebrauchen will.

Raus aus der Komfortzone

         Ich traue
Ihm zu,  mich
zu leiten  und
zu versorgen,
und  weiß,
dass  ER  nur
mein  Bestes
will.       

    Gott erlebt   
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Evening Prayer 
Wie aus einem Krimi-Dinner ein

 regelmäßiges Abendgebet wurde. 

Ich fragte die Jugendlichen:
Wie wäre es mit einem
monatlichen Lobpreisabend?
Im Wohnzimmer, mit an-
schließendem Pizzaessen? Das
Interesse war da, und so wurde
aus einer Silvesteridee etwas
Neues, Regelmäßiges.
Einmal im Monat Zeit zum
Reden, zum Singen und Beten.
Und gemeinsam Pizza vor-
bereiten, backen und lecker
genießen - Glauben und Leben
teilen. 
Ein Jahr voller Musik, Gebet
und Gemeinschaft - zur Ehre
Gottes.

Es war eine Zeit, in der ich mich Gott
sehr nah fühlte, der Kontakt mit den
Menschen und die kulturell ganz an-
dere Welt ließen mich wachsen und
über vieles neu nachdenken. Ich bin
unglaublich dankbar für diese Zeit.
Mein Vertrauen auf Gott ist stärker ge-
worden. Ich traue Ihm zu, mich zu lei-
ten und zu versorgen, und weiß, dass
ER nur mein Bestes will.  „Hab keine
Angst, ich bin bei dir und helfe dir.“



denten. Es ist eine Kita untergebracht
und eine Mittagsbetreuung von Schul-
kindern, sowie mehrere Wohngruppen
mit Menschen mit Beeinträchtigungen.
Inzwischen besuchen 5-7 Menschen mit
Beeinträchtigungen regelmäßig unsere
Gottesdienste. Der Bibelgesprächskreis
für Senioren im Restaurant bei Kaffee
und Kuchen erfreut sich großer Be-
liebtheit. Unser Pastor Samuel Heym hat
sein Büro dort und auf Wunsch der
Bewohner eine wöchentliche Sprech-
stunde eingerichtet. Auch die Advents-
feier gehört inzwischen zur festen Ein-
richtung und viele Bewohner kommen
gerne. Bei Kaffee und Kuchen gibt es Zeit
für Begegnung und die Möglichkeit,
Geschichten, Musik und Impulsen zu
lauschen. Das Restaurant im Haus gibt
uns als Gemeinde die Möglichkeit, nach
dem Gottesdienst dort zu einem fairen
Preis Mittag zu essen und Gemeinschaft
zu genießen.
Inzwischen wurde uns auch der Neben-
raum des Restaurants, das abends ge-
schlossen ist, für Bandproben und Be-
sprechungen angeboten.
In diesem Haus  gibt es noch  viel  Poten-
          

Neues gewagt -    

 
mit unserem alten Gemeindehaus im Hin-
terhof mit zwei vermieteten Wohnungen
weitergehen soll. Das Haus mit Saal-
anbau war seit Anfang der 70er Jahre im
Besitz der Gemeinde. Als Corona kam
und dann unser Saal zu klein  wurde,
bekamen wir „Asyl“ in einer evan-
gelischen Kirchengemeinde,  wo wir im
Anschluss an deren Gottesdienst unseren
Gottesdienst feiern konnten. Nachdem es
wieder möglich war, in unsere Räume
zurückzugehen, hatten viele das Gefühl,
dass das ein Rückschritt wäre. Aber in der
Kirche zu bleiben, war auch keine
Dauerlösung. 
Genau in dieser Zeit machte uns Gott
aufmerksam auf ein Mehrgenerationen-
haus einer katholischen Stiftung in
Kempten mit einer wunderbaren Kapelle
(es war früher ein Altenheim) für 120
Besucher. Der erste Rundgang des
Leitungsteams löste gemischte Gefühle
aus. Wo ich persönlich schon die ideale
Lösung sah und mein persönlicher Herz-
schlag „dort sein, wo die Menschen
schon sind“ in Erfüllung zu gehen schien,
gab es noch viele Bedenken, aber auch
eine große Offenheit auf Gott zu hören. 
Wir  hielten im  Juli  2022 unseren  ersten 
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Schon in den vergangenen Jahren,
war immer  wieder die  Frage,  wie es 

Gottesdienst dort und waren gespannt
auf die Rückmeldungen unserer Gemein-
deleute, die dann nur positiv war. Das
Haus hat eine sehr angenehme Athmos-
phäre, die von allen auch so wahrge-
nommen wurde. Von der Geschäftsfüh-
rung  erlebten  wir  nur  Wohlwollen  und
eine  unglaubliche Willkommenskultur.
Wir hatten das Gefühl, dass Gott die
Türen für uns ganz weit aufmacht. Allen
vom Leitungsteam hat Gott auf beson-
dere Art gezeigt, dass das jetzt unser
Weg sein kann und wir mutig Neues wa-
gen dürfen. Es gab natürlich noch einige
Fragen zu klären z. B. Wo lagern wir
unsere Technik? Aber wir entschieden
trotzdem, ab Oktober 2022 für 6 Monate
die Gottesdienste dort abzuhalten und
zu schauen, wie sich das Gemeindele-
ben dort anfühlt und ob sich unsere Fra-
gen klären lassen. Wir bekamen dann
kostenlos einen Lagerraum zur Verfü-
gung gestellt. Das halbe Jahr war noch
nicht ganz vorüber, als wir entschieden,
unser altes Gemeindehaus zu verkaufen
und uns dort einzumieten. 
Wir haben einen sogenannten “Letter of
Intend” formuliert um unsere Zusam-
menarbeit mit dem Margaretha- und Jo-
sefphienenstift zu definieren.  Es woh-
nen  dort  30  Senioren, 15 Stu-

Ein neues Haus wartete auf uns

tial, den unterschiedlichen
Menschen die Liebe Gottes
zu zeigen.
Wir sind gespannt, welche
Türen Gott weiter öffnet. 

 Evi Klett
 Gemeindeleitung 
 Evangelische Gemeinschaft 
 Kempten



              usik  ist die  Sprache, die jeder ver-
            steht und das kultur- und genera-
tionsübergreifend. 
Die Musikschule Hoffnungsland hat sich
zum Ziel gesetzt, die musikalische
Begabung ihrer Musikschüler zum Klingen
zu bringen. Dabei soll die Freude an der
Musik im Mittelpunkt stehen.
In den Räumen der Emmaus-Gemeinde
fördern wir Mensch und Musik, lassen das
Gelernte hörbar werden und bringen so
Musiker und Zuhörer zum Klingen und
stimmen ein in die Symphonie der
Hoffnung.
„Entdecke deinen Klang“ ist das Motto der
Musikschule. Egal, ob Einzel- oder Grup-
penunterricht: In der Musikschule werden
die Schüler individuell gefördert. 

M Die rhythmischen Klänge aus der
Musikalischen Früherziehung, die Töne
der Ukulele oder die besinnliche Musik
der Tischharfe erfreuen das Herz! Die
Tischharfe ist  ein  ideales Instrument für
den schnellen Einstieg in das Spielen
eines Instrumentes.
Veeh-Harfen® erfreuen sich wachsender
Beliebtheit und beinhalten ein großes
Inklusions- und Integrations-Potential.

Die Emmaus-Gemeinde hat vor einem
Jahr gemeinsam mit der Musikschule
Hoffnungsland, die zum Altpietistischen 

Gemeinschaftsverband gehört, den Stand-
ort Babenhausen aus der Taufe gehoben. 

Wir sind also mit einem starken Partner
unterwegs, der Verwaltung und Medien-
präsenz, Know-How und Seminare, fach-
liche Begleitung und Erfahrung mitbringt.
Mit gut 20 Musikschülern sind wir
inzwischen musikalisch unterwegs. Ein
Großteil hat noch keinen Bezug zur Ge-
meinde.

Wir wollen gerne weiter durchstarten –
dazu fehlen uns derzeit weitere
Lehrkräfte. Dankbar sind wir für
Firmensponsoring und danken Gott für
das, was er bisher geschenkt hat und
bitten weiter um seinen Segen.

Burkhardt Heupel
Pastor der
Emmaus-Gemeinde 
Babenhausen

Emmaus-Gemeinde                                          
                     gründet Musikschule

Weitere Infos: 
https://www.musikschule-
hoffnungsland.de

I N S P I R I E R T   2 / 2 0 2 5 1 1

     Gott erlebt   

         Wir danken Gott für das,
was er bisher geschenkt
hat und bitten weiter      

 um seinen Segen.               



Neues gewagt -    

hinführt. So hat es
Nehemia auch ge-
schafft, die Stadt-
mauer wieder auf-
zubauen.  Nicht weil
er so toll war und
alles perfekt geplant
hatte, sondern weil
sein Gott so groß war  
und heute  noch

 
  
4.  Wir  brauchen  Gemeinschaft,  das  ist
      der Kern von Jüngerschaft. 
      (gute  Beziehungen,  Freundschaften,
      Hauskreise) gemeinsam als Team kön-
      nen wir uns gegenseitig ermutigen 
 5. Es geht nicht ums Machen oder um
     Leistung: Unser wichtiges Ziel ist die 
     Gegenwart Jesu.
     Aus  Ruhe  & Stille  bei  Gott entsprin-
     gen Ideen, Kraft etc.

Vielleicht ist gerade jetzt der Moment,
eine Idee die schon lange in deinem Kopf
ist langsam in die Tat umzusetzen. Und
denke daran, mach es wie Nehemia, und
fang an, regelmäßig ins Gebet zu gehen
und nimm die Impulse, die der Heilige
Geist dir schenkt, ernst. Und dann leg los,
warte nicht bis  du  das optimale  Konzept
ausgearbeitet hast und schau wo Gott dich 

     Nimm die 
 Impulse, die

der Heilige
Geist dir      

    schenkt,            
  ernst.             

ist und ihm keine Grenzen gesetzt sind. 

Gottes Segen für dich! 

Dina Kriegel
Gemeindeleitung
Königsbrunn

H           ast du auch  schon mal  überlegt  et- 
           was  in  deiner Gemeinde  zu  verän-
dern, etwas Neues anzufangen, doch dann
gab es zu viele Unsicherheiten so dass du
dann doch lieber beim Alten geblieben
bist? 
Die Bibel ist voll von Veränderungen, das
sehen wir beispielsweise bei Nehemia, als
er anfängt die Stadtmauer von Jerusalem
wieder aufzubauen. Was sich wie ein roter
Faden durch die Bibel zieht, können wir
bei Gottes Leuten immer wieder sehen,
der Erfolg stammt nicht aus eigener Kraft.
Dann, wenn unsere Kraft am Ende ist,
fängt er gerade erst an. Und um neue
Wege zu gehen, müssen wir die
Komfortzone verlassen, in dem Vertrauen,
dass unser Herr uns leiten wird, so wie er
uns auch gerufen hat. Wir dürfen das
unbekannte Land betreten, auch wenn es
erst einmal Angst macht. Veränderungen
können oft mit Unsicherheit und Angst
verbunden sein, doch sie sind auch eine
Gelegenheit, das eigene Leben tiefer in
der Beziehung zu Gott zu verwurzeln und
die Welt aus einem neuen Blickwinkel, und
zwar aus seinem Blickwinkel zu sehen. 
Es müssen nicht immer großartige Neue-
rungen sein. Uns hat es Gott wichtig ge-
macht, dass wir das Frühgebet neu bele-
ben und ein wenig verändern. Seit August
treffen  wir uns  fast  immer montags zu ei-

nem wöchentlichen Frühgebet bei uns im
Gemeindehaus. 
Doch wollten wir auch  nach draußen
gehen um bewusst für unsere Stadt zu
beten. Daher gehen wir nun einmal im
Monat auf einen kleinen Hügel von dem
man die ganze Stadt überblicken kann. Das
erschien uns ein passender Ort zu sein. Dort
preisen wir Gott und bringen all die
Menschen, die dort leben vor unseren Gott.
Wir lieben diese Zeit auf dem „Berg“ und
sind jedes Mal überrascht, wie wir Gottes
Wirken dort erleben dürfen.
Ein Highlight war auf jeden Fall ein
Gespräch mit einer Frau, mit der wir dann
sogar noch für ihr krankes Knie beten
durften.

5 Punkte die uns wichtig geworden sind,
was wir von Nehemia lernen können:
 1. Alles startet im Gebet. 
      Jede Entscheidung, die er treffen
      musste, breitete er vor Gott aus. 
 2. Nehemia wusste, für wen er arbeitet   
      und von wem seine Kraft kommt. 
      Es geht nicht um uns, sondern um
      Jesus! 
 3. Vor, nach und während dem Sieg Jesu
      ist ein Kampf in der unsichtbaren Welt.
      Wir brauchen Geduld, gib Entmutigung
      keinen Raum, geistliche Herausforde-
      rungen sind normal.

Alles Neue startet im Gebet
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Darf man neugierig auf Gott sein?

Bis mir bewusst wurde,  dass Liebe  sich nicht
nur in meinen Gefühlen ausdrückt oder durch
das, was ich leiste, sondern sie ist (auch) eine 
Entscheidung. Es geht dabei um eine Haltung
inniger und tiefer Verbundenheit. Das zu erkennen, bewirkte
schon eine große Entlastung. Ich muss nicht mehr ständig
meinen Hingabe-Puls messen. Die Gefühle haben nicht mehr
diesen Stellenwert. Und da, wo ich vorher verzweifelt auf
gute, auf die „richtigen“ Gefühle fixiert war, die mir beweisen
sollten, dass Gott mich liebt und ich ihn, kann ich jetzt viel
entspannter sein. Ich habe zu einer neuen Ausrichtung
gefunden und kann und will Gott loben und preisen, auch
wenn ich nichts fühle, wenn Gott weit weg erscheint (Psalm
34: Preisen will ich den Herrn allezeit, ständig soll sein Lob in
meinem Munde sein).
In dem Lied „Wegebner“ heißt es: Auch wenn ich es nicht
sehe, wirkst du, Gott. Auch wenn ich es nicht fühle, wirkst du
Gott. Du hörst nie auf, zu jeder Zeit wirkst du, Gott. Das ist für
mich nicht nur ein Liedtext. Das ermutigt mich und ich lerne,
Gott zu vertrauen.  Vertrauen  heißt  auch Kontrolle abgeben.
Und das führt in die Freiheit. Es ist nicht leicht, lebenslange
Überzeugungen und Verhaltensmuster aufzugeben, aber ich
übe mich darin.  Wofür  ich sehr dankbar bin,  ist die Tatsache,

       
      erzenswunsch –  Wir haben Sehnsucht  und  Gott übrigens 
    auch“. Als Samuel in unserer letzten Mitgliederversamm-
lung das Jahres-Motto der Gemeinde mit diesen Worten
betitelt hat, habe ich mich sehr gefreut. Denn ich fühlte mich
sehr angesprochen davon und ich bin neugierig und
gespannt, was Gott für uns bereithält.
 
Bisher glaubte ich, wenn ich Gott spüre, wäre das das sichere
Zeichen dafür, dass Gott mich liebt und mir nahe ist. Wenn
ich z.B. im Lobpreis emotional berührt worden war, oder
wenn ich eine intensive Stille Zeit mit Gebet, Lobpreis,
Anbetung und Bibelstudium hatte, fühlte ich mich Gott nahe.
Und umgekehrt: Wenn ich keine guten Gefühle hatte, wenn
die Angst sich in mir ausbreitete oder ich von Selbstzweifeln
geplagt war, war das für mich ein sicheres Zeichen, dass
etwas mit meiner Gottesbeziehung nicht stimmte. Alles
drehte sich eigentlich um meine Gefühle. Sie waren der
Indikator für eine gute Beziehung zu Gott.
 
Ich bemerkte lange gar nicht, dass ich voll im
Leistungsdenken war. Ich war der Überzeugung „viel hilft
viel“ und konnte nicht wahrhaben, dass mein Hunger nach
Gotteserfahrung nicht durch Aktivismus gestillt werden kann.
Also strengte ich mich sehr an. Je mehr ich tat (Bibelstudium,
Lobpreis, Anbetung, Gebet), desto mehr hoffte ich, es Gott
Recht machen zu können. Jetzt hatte ich doch so viel getan.
Gott muss mich mit einem positiven Gefühl belohnen. Aber
die erhofften Gefühle wollten sich nicht einstellen. Immer
wieder kam mir die Bibelstelle 5. Mo 6,5 „Du sollst den Herrn,
deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit
deiner ganzen Seele und mit deiner ganzen Kraft“ in den Sinn.
Damit fühlte ich mich völlig überfordert. Denn ich dachte ja,
um dieser Aufforderung nachkommen zu können, müsse ich
diese Liebe auch spüren.

      Gott erlebt
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dass ich von Gott beschenkt
werde mit Freude und immer
wieder einem Gefühl des
Friedens. 
Ja, genau: Im Loslassen von
meinen Erwartungen und
Vorstellungen bin ich genau
damit beschenkt worden.

       Im Loslassen 
von  meinen
Erwartungen  und
Vorstellungen bin
ich  genau  damit
beschenkt worden.

Sieglinde Notz
Evangelische Gemeinschaft Kempten



Sprachmodelle wie ChatGPT, Gemini oder Mistral.ai können
wertvolle Unterstützung bei der Erstellung von Andachten
bieten. Da KI Fehler machen kann, lasse ich sie nichts inhalt-
lich generieren, sondern nutze sie zur Weiterverarbeitung
meiner eigenen Gedanken.

1. Tipp: KI-Feedback nutzen
Manchmal lade ich mein komplettes Andachtsskript in ein
Sprachmodell hoch und frage: „Dies ist mein Text für die
Zielgruppe Jugendliche – ist der Gedankengang schlüssig?
Was könnte verbessert werden? Welche Einwände könnten
entstehen?“
Oft bin ich überrascht, wie wertvoll das Feedback ist. Es hilft
mir, meine Gedanken klarer zu formulieren, die Struktur zu
verbessern und meine Botschaft verständlicher zu machen.

2. Tipp: Struktur schaffen
Für eine Andacht sammle ich häufig zunächst ungeordnet
Gedanken, Zitate oder Textabsätze. Ein Sprachmodell kann
mir dabei helfen, daraus eine schlüssige Struktur zu ent-
wickeln. Dazu gebe ich meine Notizen ein und bitte um
einen Vorschlag für eine sinnvolle Gliederung.

3. Tipp: Anschauliche Bilder finden
Eine gute Veranschaulichung macht eine Andacht lebendig.
Ich kann KI bitten, mir passende Bilder oder Vergleiche für
einen bestimmten Absatz oder eine zentrale Aussage zu
liefern – sei es ein Gegenstand, eine Alltagssituation oder
eine bildhafte Metapher.

aus dem HGV - Kinder- und Jugend - Netzwerk
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Einladung
Präsenztreffen des Netzwerk 

Kinder und Jugend im HGV

 Wir freuen uns riesig, euch zu unserem nächsten
Präsenztreffen im Herbst einzuladen! 

Dieses Treffen richtet sich an alle, die in der Kinder-
und Jugendarbeit unserer Gemeinden aktiv sind. 
Es ist die perfekte Gelegenheit, sich persönlich zu

begegnen, Ideen auszutauschen und 
neue Impulse für die Arbeit vor Ort mitzunehmen. 

 Gemeinsam wollen wir uns in spannenden
Workshops weiterbilden, miteinander

 brainstormen und voneinander lernen, indem wir
Best-Practice-Erfahrungen teilen. 

 Das Ganze findet am 27.09. an zwei Standorten statt: 
 - Im Süden: in der EVG Königsbrunn 

 - Im Norden/Mitte: der genaue Ort wird noch
abgestimmt – wir halten euch auf dem Laufenden! 

 Wir freuen uns schon jetzt auf einen inspirierenden Tag
voller Austausch, neuer Ideen und guter Gemeinschaft.

Seid dabei, es wird sich lohnen!

 3 Tipps
So hilft ein KI-Sprachmodell bei derAndachtsvorbereitung

Sem Dietterle 
Leiter des Kinder- und
Jugendnetzwerks im HGV



                  Innovationspreis 2023 - aus dem HGV 

„Seit nunmehr 3 Jahren leben und arbeiten
wir in „Europas größtem Neubaugebiet“,
Freiham (München). Dort haben wir in
Kooperation mit der Marburger Mission
das „projekt:k“ gestartet. 
Bei unserem „Kirchen-Projekt“ experi-
mentieren wir mit neuen Formen von Ge-
meinde. Wir stellen uns die Frage, wie wir
als Kirche wieder neu Zugang zu den Men-
schen von heute bekommen können.“ 
Lange Zeit sah es ganz vielversprechend
mit Word `n Cake aus. Im Laufe der Zeit
pendelte sich die Teilnehmerzahl jedoch
auf nur 4-5 ein, Tendenz fallend - dann
haben wir ein wichtiges Prinzip entdeckt: 
„Anstatt selbst ein Programm zu gestal-
ten, begannen wir, verstärkt Gäste aus der
Nachbarschaft in die Gestaltung des
Programms von Word `n Cake mit einzu-
beziehen, um ihr Talent oder besonderes
Wissen bei uns einzubringen.
Jede(r) hat ein Talent,  eine  Erfahrung,  ein 
Wissen oder eine Idee, die sie/er
einbringen kann. Gläubig muss unser
„Star- Gast“ dabei nicht immer sein - aber
um den Glauben geht es bei Word `n Cake
immer! 
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Ein paar Beispiele: 

Der Ehemann einer Frau aus
der Krabbelgruppe gibt regel-
mäßig Erste-Hilfe-Kurse. So la-
den wir ihn zum Erste-Hilfe-
Kurs für Eltern von Kleinkin-
dern ein. Dass Gottes Wort
Medizin für die Seele ist, wird
dabei natürlich auch bespro-
chen. 

“projekt:k”

Der HGV honorierte unsere „Word `n
Cake Specials“ im Jahr 2023 mit dem
Innovationspreis des Verbandes.
Und auch auf lokaler Ebene wird das
Format mit bis zu 60 Besuchern sehr
gut angenommen. 

Eine Teilnehmerin schreibt uns
danach: „Ihr von projekt:k verbindet
Alltägliches mit dem Glauben, so
kann ich mit Kirche wieder etwas
anfangen!“ 

Stefan  und Li-Anne Höß 
mit Zoe Isabella und Jana Maria

Die Mutter einer Bekannten hat ein
eigenes Kinderbuch mit Geschichten
über Schafe geschrieben. Wir laden
sie zum Vorlese-Nachmittag ein und
erzählen dabei auch vom guten
Hirten.

        Ihr  von  projekt:k
verbindet Alltägliches
mit  dem  Glauben,  so
kann ich mit Kirche wie-
der etwas anfangen!

Die Mutter einer Abonnentin unserer
christlichen Wundertüte „Reli in der
Tüte“  ist Konditorin.  Wir  laden  sie
zum Backen für Kinder ein und reden
über Gottes Zutaten für ein gutes
Leben.

Eine ältere Dame aus der
Nachbarschaft schreibt Lieder
mit christlichen Texten. Über
diesen Kontakt konnten wir
dann später einen Gottes-
dienst im Alten- und Service-
Zentrum veranstalten, wo-
durch wir wieder neue Kon-
takte bekamen. 

Neues gewagt 

und honoriert



F O T O  V O N  M A R T I N  R .  S C H M I D T
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 Interview mit Jona Schmidt, 
          Pastor in der LKG Gunzenhausen

“eine Vision wagen”
                       
                                                                         Ich bin ein großer Fan einer Vision, weil es mir das “Warum” erklärt! Die aus-
                                                                      gegebene Vision hat mich dann wirklich begeistert, weil sie konkret, glaubens-
                                                                      voll, aber auch ausgerichtet auf Gottes Wort ist. Es spiegelt viele Aspekte des 
                                                                      Missionsauftrags von Jesus wieder.  
  Interessant ist, dass ich bei der Weitergabe der Vision 2021 noch nicht angestellt im HGV war. Ich habe zu dieser Zeit
  noch Theologie studiert. Diese Vision hat aber dazu beigetragen, dass ich in den HGV gekommen bin. In einem Prakti-
  kum 2021 hat mein Praktikums-Pastor begeistert von dieser Vision berichtet und mich ermutigt, Teil dieser Vision zu
  werden.  Persönlich schlägt mein Herz für Gemeindegründung, deshalb ist gerade die Gründung von neuen Gemein-
  den ein Teil der Vision, der mich sehr begeistert.

                   

 
                                                                          Erweckt sein bedeutet für mich eine Rückkehr zum Ursprung. Ähnlich wie 
                                                                          „Aufwachen“ hat Erweckung für mich damit zu tun, dass wir aufwachen aus
                                                                          unserer Selbstbezogenheit und Sündhaftigkeit und Umkehren zum Kreuz.
                                                                          Das gilt nicht nur für Menschen, die Jesus noch nicht kennen, sondern auch
                                                                          für uns als Christen, die vielleicht in eine Gleichgültigkeit oder Antriebslo-
sigkeit gefallen sind. Deshalb bedeutet für mich Erweckung nicht nur, dass Menschen Jesus kennen lernen, sondern
auch, dass Kirchen wieder voller Leidenschaft für Jesus und die Verlorenen sind. Ein Hauptfaktor der Erweckung ist
für mich das Wirken des Heiligen Geistes. In der Apostelgeschichte sehen wir, dass die erste Kirche immer wieder
zusammenkommt im Gebet, erfüllt wird mit dem Heiligen Geist und hinaus geht, um das Evangelium zu verkünden. 
Diese Erfüllung mit dem Heiligen Geist erweckt uns aus unserem geistlichen Schlaf und bringt uns dahin zurück, wo
wir eigentlich sein sollten.
 

 Was könnte uns in den
Gemeinden helfen, diese Vision
lebendig zu halten?

Es muss darüber geredet werden. Eine Vision nützt 
nichts, wenn sie nicht ausgesprochen wird. Und es
muss von begeisterten Menschen weitergegeben
werden. Begeisterung steckt an.

Neues wagen      

                                                                            Feuer ist für mich immer verbunden mit der 
                                                                           Gegenwart Gottes und dem Heiligen Geist. Ich
                                                                           glaube, dass wir in unserer Gemeindebewe-
                                                                           gung unterschätzen,  welche Kraft der Heilige
                                                                          Geist hat. Neues geistliches Feuer bedeutet für 
mich, dass wir wieder neu erleben, wie der Heilige Geist in unseren Gemeinden wirkt, 
auch durch übernatürliche Begabungen. Aber vor allem sehe ich eine Hauptwirkung des
Heiligen Geistes in der Apostelgeschichte 1, in der der Heilige Geist uns Kraft gibt Zeugen 
Jesu zu sein.
Deshalb erbitten wir von Gott, dass wir vom Heiligen Geist angetrieben, wieder eine Leidenschaft für
die verlorenen Menschen bekommen und jeder einzelne Zeuge des Evangeliums in seinem Umfeld wird.

Bei unserem Jubiläum 2021 haben
wir eine gewagte Vision weiterge-
geben, wie geht es Dir damit? 

Wir erbitten von Gott viele <erweckte=
 Menschen=.  <Erweckt= ein etwas selts-
ames Wort, oder? Was bedeutet dieses
<erweckt sein=  u. woran könnte   man
sehen, dass ein Mensch dies erlebt hat? 

„Wir erbitten von Gott, dass unsere
Gemeinden neues geistliches Feuer
fangen, lautet ein Satz in der Vision. 
Was würde das für Dich bedeuten?<



              
Wir haben Vorstandssitzung, diese Sitzung findet digital statt.
Ich habe mich an dieses “neue” Format gewöhnt und finde es mittlerweile sogar gut. Wir arbeiten über TEAMS. Ich
fand die Idee, dieses EDV Programmes gut, aber ich musste mich erst zurechtfinden in vielem, was für meine jungen
Kollegen selbstverständlich ist. Dann schlagen meine Kollegen (mal wieder) vor, dass wir ein weiteres neues Programm
einführen sollten. Ich schlucke und höre ich eine ehrliche und zugleich spitzbübige Frage: “Volker, wenn das für dich
in Ordnung ist”. 

Haben wir in den letzten Jahren nicht genug neue Programme eingeführt? Wir sind damit noch nicht fertig und schon
wieder etwas Neues? Aber dann sage ich ein bewusstes JA.

Ich bin dankbar, dass ich jüngere Kollegen habe, die im Bereich EDV viel fitter sind, als ich. Das hält mich jung und
zwingt mich nach vorne zu denken und das möchte ich unbedingt! 

Nach vorne schauen, mutig neue Wege gehen ist auch für den HGV eine wichtige Aufgabe. 
Deshalb fragen wir im Vorstand immer wieder, was dies für uns bedeutet, entwickeln Konzepte und versuchen
manches umzusetzen (z.B. Newsletter, INspiriERt, Familycamp). Zu unserem Jubiläum wollten wir eine große HGV
Tagung starten, die dann möglichst alle zwei bis drei Jahre wieder stattfindet. Corona hat uns einen Strich durch die
Rechnung gemacht und danach hatten wir den Eindruck, es ist jetzt nicht dran.  

2026 starten wir wieder einen neuen Anlauf: MITARBEITERTAG.  
Dieser wird am 09.05.2026 in Gunzenhausen stattfinden.
Der Tag soll zum einen  Ermutigung und geistliche Inspiration für das persönliche Glaubensleben  sein,  zugleich durch

Neues wagen      
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Seminare und Workshops Hilfen für die Gemeindearbeit
geben. Wir hoffen, dass dazu 200-300 Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen aus den HGV Gemeinden zusam-
menkommen und wir zum einen Gott selber begegnen
und zum anderen ein starkes WIR erleben.
 Nähere Infos dazu werden
in den nächsten Monaten
kommen. Heute möchte
ich Sie zunächst nur neu-
gierig machen auf das
NEUE, das wir wieder
einmal planen. 

Volker Ulm
HGV Vorstand
 
 

Schon wieder etwas Neues!?



Dankbarkeit
Dankbarkeit ist ein wichtiges Element für Umbrüche. Wenn ich meine Wurzeln lösen und neue Wege einschla-
gen möchte, dann gelingt dies, indem ich nach Situationen, Erlebnissen oder Begegnungen suche, für die ich
dankbar sein kann. Dankbarkeit löst die Wurzeln aus dem Alten und öffnet den Weg für das Neue.

i d i f

18 I N S P I R I E R T  2 / 2 0 2 5

5 Tipps für Aufbrüche im persönlichen Leben

Optionen
Wir benötigen mehrere Optionen, um uns für den Umbruch entscheiden zu  können. Wenn wir nur eine
Option wählen können, dann haben wir keine Wahl.  Wenn wir Dinge an mehreren Optionen abwägen
können, dann entsteht in uns auch die Sicherheit, hinter der getroffenen Entscheidung stehen zu können.
Am besten sind zwei bis drei Optionen, aus denen eine Auswahl möglich ist.

Zeit lassen
In unserer schnellen Gesellschaft jagt oft das eine das andere, wir sind gehetzt und wollen so schnell wie
möglich den Umbruch hinter uns haben: Uns schnell im neuen Haus zu Hause fühlen oder schnell in die
neue Arbeit eingearbeitet sein. Es braucht seine Zeit, bis altes verblasst und neue Bilder entstehen. Ein
Schritt nach dem anderen bringt hier Entspannung.

Trauern und Lasten ablegen
Jeder Umbruch im Leben lässt etwas zurück, es entsteht gewissermaßen ein Verlust. Diesen zu betrauern
und anzuerkennen, dass er seine Berechtigung hat, ist wichtig. Sich Zeit zu nehmen, um zu verabschie-
den, was vergangen ist.
Umbrüche bringen oft auch die Last der Veränderung mit sich, diese wiegt schwer und sich neues
anzueignen kostet Kraft. Diese Last immer wieder abzugeben und nicht mit sich herumzutragen gibt
Kraft zurück. Sei es im Gebet mit Gott oder als Worte im Tagebuch.

Perspektive und Chance
Jeder Umbruch kann auch eine Chance sein, sich Neues anzueignen, eine Chance, die Weiterbildung zu
machen, für die ich mich schon lange interessiere, eine Chance, über das bisherige Leben nachzuden-
ken und wo es in Zukunft hingehen soll. 
Es kommt immer auf unsere Perspektive an. Diese bestimmt unsere Sicht auf das Hier und Heute, und je
nachdem, werden dadurch Dinge in unserem Leben positiv oder herausfordernd.

von Tobias Daum
Leiter Stiftung Therapeutische Seelsorge in Gunzenhausen



Vorträge, Veranstaltungen & Seminare der Stiftung
Therapeutische Seelsorge

        
09.-10.05.2025       Das Geheimnis einer robusten Seele – Resilienzorientiertes Arbeiten, 
                                 Gunzenhausen, Werner Schäfer
23.-24.05.2025       Wie ticke ich, wie ticken die andern? – Persönlichkeitsstrukturen in Glaube, 
                                 Beziehung und Alltag, Online-Seminar, Tobias Daum
       24.05.2025       Selbsterfahrung: Wenn Gott dich still berührt – 
                                 Weisheit erfahren, alt und älter werden, Heilsbronn-Bonnhof, Utina Hübner
25.-27.06.2025       In Konflikten sicher handeln, Online-Seminar
                                 Dr. Martina Kessler/Prof. Dr. Dr. Volker Kessler
       28.06.2025       Seelsorge und Krisenintervention – Grenzen erkennen und Möglichkeiten  
                                 gestalten, Online-Seminar, Tobias Daum

KEK-Gesprächstraining für Paare in langjähriger Beziehung; Erziehungsberatung; 
Anita und Thomas Alexi – Kontakt : thomas.alexi@stiftung-ts.de 
Termine nach Absprache – 91805 Weisendorf oder online
April 2025: 
Treffen Sie Roselyn Nangila (Leiterin Uwezo Uplift Foundation – TS-Care Partner Organisation)
auf der Osterkonferenz vom 19.-21. April. Neuigkeiten aus Kenia, Patenschaften und Projekte 
 

Save the date: 20.09.2025,
Impulstag Seelsorge der Stiftung Therapeutische Seelsorge mit Prof. Dr. Michael Herbst

TS-Beratungsstelle in Gunzenhausen. Kontakt Tobias Daum; tobias.daum@stiftung-ts.de 

Anmeldung und weitere Informationen unter: Sekretariat Stiftung TS: 09831 6879542 
E-Mail: sekretariat@stiftung-ts.de, www.stiftung-ts.de 

i d i f

19I N S P I R I E R T  2 / 2 0 2 5

Männertag in Gunzenhausen
Pfingstkonferenz mit Familiencamp und Draußenprogramm
Sonntag der Mission in den örtlichen Gemeinden
Hoffnungsfestival von proChrist
Hauptamtlichentag in Gunzenhausen
Einführungstag für neue Hauptamtliche
HGV-Tagung in Pappenheim
HGV-Delegiertenversammlung
Seminar f. ehrenamtl. Verkündiger (LKG Gunzenhausen)
Adventskonferenz in Gunzenhausen

TrueStory - About Jesus. About You.
(Jugendevangelisation)

                                                                                                                                  

10.5.25
7.-8.6.25

15.6.25
23.-26.5.25

1.7.25
11.9.25

29.9.-1.10.25
18.10.25

8.11.25
5.-7.12.25

16.2.-29.3.26

Jahrestermine 2025:

zum Vormerken:

Veranstaltungen

QR-code scannen und über 

Whatsapp-Status teilen,

 so könnt ihr Leute einladen oder

rausfinden, wer mit euch 

 zusammen da hin und eine coole Zeit

                                   verbringen möchte.

Hier gehts
 zur 

Anmeldung:

mailto:thomas.alexi@stiftung-ts.de
mailto:tobias.daum@stiftung-ts.de


Wir gedenken unserer Heimgegangenen

 
                                                                                   

Christina Aumann                          Babenhausen                                  66 Jahre
Elfriede Löhr                                     Babenhausen                                  89 Jahre  
Lydia Dierauf                                 Markt Nordheim                              83 Jahre
Irmgard Hartmann                    Nürnberg am Dürer                            85 Jahre
Irmgard Holland                                 Eltersdorf                                       93 Jahre         
Gerdi Henninger                           Burgbernheim                                   85 Jahre       
Friederike Knorr                            Wolfratshausen                                 81 Jahre
Debra Kriegel                                   Königsbrunn                                    69 Jahre
Udo Lembke                                        Höchstadt                                      80 Jahre
Anna Kleinlein                                         Fürth                                           90 Jahre
Herbert Loy                                              Fürth                                           87 Jahre
Herbert März                                      Röthenbach                                   68 Jahre
Waldemar Winkler                            Röthenbach                                   85 Jahre

        Wir begrüßen unsere neuen HGV Mitglieder

Amberg-Sulzbach: Doris Benedix
Augsburg: Ingrid Breu, Barbara Rothfuß
Diespeck: Joel Stellwag
Eckental: Helmut und Petra Rosner
Fürth-Vach: Günter Seyffarth
Gunzenhausen: Christine Burger, Philipp und Yasmin Jünger
David Stephan Kreutzer, Ludwig und Karin Knoll, Stefanie Lechner
Lauf: Marielen Schmidt
München-Stadtmitte: Andreas Lappe, Herta Widmann
Nürnberg-Reichelsdorf:  Friedrich Veh
Ortenburg: Larissa Schmidt
Sonthofen: Stefan und Christina Wißmüller

Herausgeber:
Hensoltshöher Gemeinschafts-
verband e.V.
Hensoltstraße 58,
91710 Gunzenhausen
www. https://www.hgv-gunzenhausen.de/
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info@hgv.church
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Volker Ulm
1. Vorsitzender

Regionalleiter NW
Willenbachstr. 42
91456 Diespeck

Tel. 09831/507-333
volker.ulm@hgv.church

Jan Werth
2. Vorsitzender

Regionalleiter NO
Ziegelhüttenstr. 30

95326 Kulmbach
Tel. 09221/8047431

jan.werth@hgv.church

Armin Köhler
Inspektor

Regionalleiter S
Weißkopfstr. 24

86343 Königsbrunn
Tel.  08231/918516

armin.koehler@hgv.church

Andreas Theiß
Inspektor

Regionalleiter M
Bismarckstr. 19
91054 Erlangen

Tel. 09131/21491
andreas.theiss@hgv.church

Martin Holzwarth
Geschäftsführer
Gunzenhausen
Hensoltstr. 58

Tel. 09831/507-351
martin.holzwarth

@hgv.church

Herzlichen Dank für Ihre Spenden
für Neugründung und Neustart im HGV:

          IBAN: DE81 7655 1540 0000 6816 27 
          Sparkasse Gunzenhausen   SWIFT-BIC: BYLADEM1GUN

für Verbandsaufgaben:      
          IBAN DE59 7655 1540 0000 1039 03  
          Sparkasse Gunzenhausen  SWIFT-BIC: BYLADEM1GUN

Gebet@hgv.church - 
über diese Mailadresse erreichen
Sie einen Kreis motivierter Beter, 
die gerne für Ihre Anliegen beten. 

Nutzen Sie diese Möglichkeit gerne
ganz unkompliziert! 
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https://www.openstreetmap.org/?zoom=17&mlat=48.2575473&mlon=10.8984419
https://www.openstreetmap.org/?zoom=17&mlat=48.2575473&mlon=10.8984419

